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Liegenschaftsamt
bietet Grundstücke

Vom 21. bis 24. Februar wird das Lie-
genschaftsamt der Stadt Leipzig wie 
auch in den Vorjahren im Congress-
Center auf der Leipziger Immobilien- 
Messe für Wohnen und Gewerbe prä-
sent sein. So werden eine 
Grundstücksbörse sowie Informationen 
und Beratung angeboten, auch zu der 
Kaufpreis-Ermäßigung für Familien. 
Im Rahmenprogramm sollen zusam-
men mit anderen Partnern unter ande-
rem die Landwirtschaft in Leipzig so-
wie die Wirtschaftsentwicklung in der 
Region Leipzig-Halle thematisiert wer-
den. Für Interessierte hält das Liegen-
schaftsamt eine begrenzte Anzahl an 
Gutscheinen zum ermäßigten Eintritt 
bereit, die während den Geschäftszei-
ten im Neuen Rathaus abgeholt werden 
können. lb 

Unter Tel. 0341 123-2040 oder per E-Mail 
an kommuniktion@leipzig.de kann sich ge-
meldet werden.

Jetzt ist Wagner am Zug
Notenspur-Initiative wirbt im Jubiläumsjahr für Veranstaltungen rund um den Komponisten

Sogar ein Handküsschen gab es von 
Richard. Wagner brachte seine Frau 
Minna und seine Schwester Rosalie 
gestern persönlich zum Zug. Der viel-
beschäftigte Komponist hatte keine 
Zeit, schließlich herrscht in der Leipzi-
ger Oper gerade die „heiße Probenpha-
se“ für sein märchenhaftes Frühwerk 
„Die Feen“, das am Sonnabend Pre-
miere hat. Mit dieser außergewöhnli-
chen Aktion warb die Notenspur-Ini-
tiative gestern für Wagners Werk und 
für diverse Veranstaltungen im Jubilä-
umsjahr des Komponisten, der heute 
vor 130 Jahren gestorben ist. Darunter 
auch für die Notenspur-Salons. Einer 
davon wird sich am Sonnabend, 16 
Uhr, in der Oper mit dem Frühwerk 
Wagners beschäftigen.

Für die Leipziger Notenspur wirbt 
seit Mai 2010 ein Zug der Mitteldeut-
schen Regiobahn. Die Idee: Der musi-
kalische Reichtum Leipzigs soll im öf-
fentlichen Raum sichtbar und erlebbar 
werden. „Wir überschreiten die Gren-
zen der Konzertsäle und verbinden die 
große Musik der Leipziger Komponis-
ten mit der Stadt und ihrer Umgebung 
– mit den Gebäuden und der Land-
schaft, der Geschichte und den Persön-
lichkeiten“, erklärt Werner Schneider, 
der Leiter der Initiative. Rosalie und 
Amelie verteilten gestern auch Pralinen 
an die Reisenden. 

Weitere Veranstaltungen zum 130. To-
destag von Richard Wagner:

Heute, 15.30 Uhr, gedenkt der Ri-
chard-Wagner-Verband Leipzig des 
Komponisten bei einer Kranzniederle-
gung an der Wagner-Büste am Schwa-
nenteich hinter der Oper. Die Gedenk-
rede hält der Dekan der Medizinischen 

Fakultät der Uni Leipzig, Joachim 
Thiery, Direktor des Instituts für Labo-
ratoriumsmedizin, Klinische Chemie 
und Molekulare Diagnostik.

Eine Sonderführung über den Alten 
Johannisfriedhof mit dem Friedhofs-
forscher Alfred E. Otto Paul beginnt  
heute um 14 Uhr. Er berichtet über 
Gräber, die untrennbar mit der Biogra-

fie von Richard Wagner verbunden 
sind. So fehlt bis heute jeder Hinweis, 
dass nicht nur Wagners Mutter Johan-
ne Rosine auf diesem Friedhof begra-
ben wurde, sondern auch Wagners Va-
ter, Friedrich Wilhelm Wagner, am 25. 
November 1813 hier ins Grab gesenkt 
wurde. Treffpunkt ist hinter dem Gras-
si-Museum. Das Ticket kostet 7 Euro.

Mit einem Gespräch will das Stadtge-
schichtliche Museum bereits jetzt auf 
die Sonderschau „Wagnerlust & Wag-
nerlast“ hinweisen, die am 12. März 
öffnet. Am Donnerstag, 18 Uhr, gibt es 
eine exklusive Vorschau auf besondere 
Raritäten wie die äußerst seltene re-
präsentative Biografie, die ausschließ-
lich Wagners Leipziger Zeit behandelt 
sowie wertvolle Schriftstücke und No-
tenblätter aus Richard Wagners Hand.  
Treffpunkt ist die Bibliothek im Stadt-
geschichtlichen Museum, der Eintritt 
ist frei. 

Thomas Krakow, der Koordinator 
des Richard-Wagner-Jahres 2013 der 
Stadt Leipzig, ist heute übrigens in 
Bayreuth. Auf Einladung von Bayreuths 
Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-Er-
be wird er an der Gedenkveranstaltung 
zum 130. Todestag teilnehmen und am 
Grab des Komponisten im Park des 
Hauses Wahnfried einen Kranz nieder-
legen.  Mathias Orbeck

Tourismus

Weichert: Nicht
mit niedrigen

Preisen werben
Der Landtagsabgeordnete Michael Wei-
chert (Grüne) hat gestern davor ge-
warnt, dass die Leipzig Tourismus und 
Marketing (LTM) GmbH künftig mit 
dem günstigen Preis-Leistungsangebot 
für die Messestadt werben will. Das 
hatte LTM-Chef Volker Bremer ange-
kündigt, der am Montag eine Studie der 
TU Bergakademie Freiberg zur Zufrie-
denheit der Gäste vorstellte. 

Wie berichtet, liegt die Summe, die 
Gäste jährlich für eine Städtereise nach 
Leipzig einplanen 68 Euro unter dem 
Durchschnitt. „Für unsere Leipziger 
Dienstleister rund um den Tourismus, 
beispielsweise Hoteliers und Gastrono-
men, hat das heute schon fatale Kon-
sequenzen“, sagt Weichert. So steige 
zwar die Anzahl der Übernachtungen, 
während im Gegenzug der Pro-Kopf-
Umsatz und damit die Rentabilität des 
Betriebes sinke. „Dadurch fehlen Mittel 
zur Investition in Qualifizierung, Aus-
stattung, Instandhaltung und Qualitäts-
steigerung. Nur durch das hohe Enga-
gement aller Mitarbeiter kann das 
momentan noch kompensiert werden“, 
betont Weichert, der selbst Gastronom 
war und zahlreiche Kontakte in die 
Branche unterhält. 

Weichert betonte, dass Touristen in 
erster Linie wegen der hohen und vie-
len Qualitäten Leipzigs und nicht we-
gen des Preisvorteils kommen. „Herr 
Bremer, bitte werben Sie mit unseren 
wirklichen Stärken!“, fordert der Abge-
ordnete Leipzigs Tourismuschef auf. 
Bremer selbst sieht sich auf dem richti-
gen Weg, im Leipzig-Marketing die 
richtigen Themen wie Musikstadt Leip-
zig zu setzen. „Das hat die Studie be-
stätigt“, sagte er.  M. O.

VERANSTALTUNGEN

Zur Eröffnung der Ausstellung „Mit De-
menz nicht allein Zuhause“ am Donners-
tag, dem 14. Februar, um 15.30 Uhr, in 
der Landesdirektion Sachsen, Braustraße 
2, (Foyer 2. Obergeschoss) sind interes-
sierte Bürger eingeladen. Bis 26. März ist 
die Schau dann zu sehen.

Der Deutsche Familienverband Leipzig bie-
tet kostenlose Beratung zu Fragen des Fa-
milienrechts durch den Vereinsanwalt an – 
zu Unterhaltsproblemen, zu Sorge- und 
Umgangsrecht, zu Scheidungsangelegen-
heiten. Terminvereinbarung unter Telefon 
0341 2275254 erbeten.

Die Selbsthilfegruppe „Tilia“ für Frauen, die 
an Endometriose erkrankt sind, sucht wei-
tere Betroffene, die am regelmäßigen Er-
fahrungsaustausch interessiert sind. Treff 
ist einmal monatlich im Haus der Demokra-
tie, Bernhard-Göring-Straße 152. Kontakt: 
E-Mail endometrioseshgleipzig@gmail.com 
oder Telefon 0341 3065304.

„Das Mammut mit dem roten Punkt im Kon-
zert: Das unbekannte Spanien“ heißt es in 
Wort und Musik und Bild am Donnerstag, 
14. Februar, um 15 Uhr im ASB-Objekt „Am 
Sonnenpark“, Mattheuerbogen 6. Harald 
Schmidt, Autor und Erzähler, und José Pé-
rez, Sänger und Gitarrist, nehmen Gäste 
mit auf eine unvergessliche Reise durch 
das unbekannte Spanien.Unkostenbeitrag 
inkl. Kaffeegedeck 8,50 Euro. Vorverkauf: 
Telefon 0341 8697690.

Am 15. Februar trifft sich im Begegnungs-
zentrum Gerberstraße 20 der Strickkreis 
des Hilfsvereins Nächstenliebe von 16 bis 
18 Uhr zum gemütlichen Stricken und Bei-
sammensein. Hilfsgüter für Osteuropa kön-
nen dabei nach telefonischer Absprache 
(Tel. 0341 6886319) auch wieder ange-
nommen werden.

Zum Bibel-Café wird für den 14. Februar mit 
dem Thema „Zahlen in der Bibel“ um 15.30 
Uhr ins Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Hans-Os-
ter-Straße 16, eingeladen.

Am 14. Februar findet ab 17 Uhr zum ers-
ten Mal eine Krimi-Lesebühne bei Hugendu-
bel, Petersstraße 12 (Café 2. Etage), statt. 
Der Krimistammtisch Leipzig, das Netzwerk 
Leipziger Krimi-Autorinnen und Autoren und 
die Buchhandlung laden jeden ein, der sich 
dafür interessiert, selbst schreibt oder ein 
Gedicht zum Krimi reimt.

Ein Gottesdienst für Liebende zum Valen-
tinstag richten am 14. Februar um 19 Uhr 
in der Propsteikirche das Team der Kontakt-
stelle und der Propsteigemeinde aus. Ein-
zelne und Paare haben danach die Möglich-
keit, sich segnen zu lassen. 

Von morgen bis zum 24. Februar ist im 
D 21-Kunstraum, Demmeringstraße 21, die 
Ausstellung „Parikrama – Versions of Ah-
medabad“ mit Werken von Studierenden 
der Hochschule für Grafik und Buchkunst zu 
sehen, die sie nach einer Reise in diese in-
dische Stadt erarbeitet haben.

Drei Monate am Dach der Welt
Löffel und Becher aus Titan, wärmende Daunen / Olaf Rieck rüstet für große Himalaya-Tour

Packen für den Vier-Gipfel-Vorstoß 
im Himalaya: Kommenden Sonn-
abend verabschiedet sich Alpinist 
Olaf Rieck für drei Monate von Leip-
zig, bricht nach Nepal auf, um den 
Nirekha Peak (6169 Meter), den Lo-
buche East (6119 Meter), den Mera 
Peak (6476 Meter) und den Baruntse 
(7720 Meter) zu besteigen. Pickel, 
Seile, Steigeisen und Zelte sind schon 
vor Ort, die hat der 48-Jährige bei 
einem nepalesischen Freund einge-
lagert. Alles andere muss in eine Ta-
sche und einen Rucksack passen.

Rieck ist Routinier, seit 1998 rückt er 
regelmäßig zu Expeditionen aus, hat 
verschiedene Check-Listen, nach denen 
er jeweils die notwendige Ausrüstung 
zusammenstel l t . 
Aber ein Vierteljahr 
nonstop unterwegs 
zu sein und vier 
Gipfel hintereinan-
der abzuarbeiten, 
ist eine neue He-
rausforderung. Und 
so wägt der Himalaya-Hase genau ab, 
was er mitnimmt. „Hohe Packdichte“ 
sei notwendig bei dem begrenzten 
Stauraum.

Leicht und warmhaltend – Daunen 
sind da das Material der ersten Wahl. 
Handschuhe, Radialkammer-Schlaf-
sack, Anorak und Hose sind bei Rieck 
damit gefedert und isolieren gegen ei-
sige Umgebung. Insbesondere an dem 
erst vor kurzem für Gipfelstürmer frei 
gegebenen Baruntse rechnet Rieck da-
mit, dass die Temperaturen in den Kel-
ler gehen. „Der ragt aus einem Kälte-
loch auf.“ Zwei Hochlager sind dort auf 

dem Weg ganz nach oben, der über 
den mächtigen Südgrat führt, geplant. 

Überlebenswichtig vor allem in der 
bei 7000 Metern einsetzenden so ge-
nannten Todeszone ist dann eine stän-
dige Flüssigkeitszufuhr für den Körper. 
Das heißt, in kurzer Folge Schnee auf-
tauen, Tee brühen und trinken.  Dabei 
setzt Rieck auf Hightech, einen Reak-
tor-Gaskocher, der ohne offene Flamme 
arbeitet, damit sturmfest ist und kaum 
Wärmeverlust hat. Weil beim Agieren 
in extremen Höhen jedes Gramm zur 
Last wird, nutzt der Leipziger alles, 
was an Innovationen zu Haben ist. Bei-
spielsweise sind der Löffel und die Tas-
se aus Titan. 

Das hört sich gewichtig an, aber die 
kostspieligen Teile sind leichter als 

Plaste. Beide sind 
außerdem Spezial-
Konstruktionen. 
Doppelwandig ist 
der Becher ausge-
legt, um den Inhalt 
wie in einer Ther-
mosflasche zu iso-

lieren. Der Löffel wiederum hat einen 
langen Stil, denn beim Essenfassen im 
Auf- und Abstieg am Dach der Welt 
gibt es nichts vom Teller.  Rieck: „In 
die Beutel mit gefriergetrockneter 
Nahrung wird Heißwasser geschüttet, 
etwas gewartet, umgerührt, und das 
Gericht dann ausgelöffelt.“ Was sieht 
der Speiseplan  vor? Rieck versenkt 
die Tütenkost im Rucksack – Reistopf, 
Fischtopf, Nudeltopf und diverse wei-
tere Trockennahrungstöpfe gehen mit 
auf die Reise nach Nepal. „Macht satt, 
liefert Kalorien, das ist die Hauptsa-
che.“  Mario Beck

Finales Ziel der Expedition, der Gipfel des 7000-ers Baruntse in der Everest-Region.  
 Fotos: Olaf Rieck 

Olaf Rieck im Zelt in der Todeszone für Alpinisten: Immer Schnee auftauen und dem 
Körper Flüssigkeit zuführen. 

Olaf Rieck: In die Beutel mit gefrierge-
trockneter Nahrung wird Heißwasser ge-
schüttet, etwas gewartet, umgerührt, 
und das Gericht dann ausgelöffelt.

ANZEIGE

Deimel zeigt seinen Film über Mexiko
Grassi-Museum für Völkerkunde widmet sich Leben in Tarahumaraland

Was spielt sich ab in Mexiko, fernab von 
Drogenkriegen und anhaltender Tro-
ckenheit? Das zeigt der Dokumentarfilm 
„Das Spiegelritual – Leben in Tarahuma-
raland“, dessen Regisseur Claus Deimel, 
der Direktor des Leipziger Grassi-Muse-
ums für Völkerkunde, ist. Gezeigt wird 
der Film am Donnerstag, 19 Uhr, im 
Großen Vortragssaal des Museums am 
Johannisplatz 5–11.

Der Film „Das Spiegelritual“ stellt das 
Volk der Rarámura und ihr Matachine-
Ritual zwischen Armut und Überleben, 
Tradition und heute vor. Claus Deimel 
führt selbst in seinen Film ein und steht 
im Anschluss für Fragen und Anregun-
gen zur Verfügung. Der Film beruht auf 
Aufnahmen zwischen Ende Dezember 
2011 und Januar 2013 und jahrelanger 
Feldforschungen des Regisseurs, dessen 
Biografie in die Handlung verwoben ist.

Der Titel erklärt sich so: Nach Vorstel-
lung der Rarámuri ist das Leben ein 
Spiegel der Welt. Die Lebenden bilden 
das Leben der Ahnen mit dem Tanz des 
Matachine ab, der jedes Jahr im Dezem-
ber und Januar als Überlebensritus dar-

gestellt wird. Dieses Volk gehört statis-
tisch zu den Ärmsten der Armen, lebt 
teilweise noch in Höhlenwohnungen, er-
nährt sich mit Methoden der Steinzeit 

und tritt zugleich in Kontakt mit der 
Welt der Telenovelas und Beziehungs-
konflikte unserer Zeit. Der Eintritt ist 
frei.  M. O.

Die Lebenden bilden das Leben der Ahnen mit dem Tanz des Matachine ab. Der ist im 
Dokumentarfilm zu sehen, den das Grassi-Museum nun vorstellt. Foto: Claus Deimel

Für die Notenspur auf Werbetour: Rosalie, Richard und Minna Wagner – dargestellt von 
Komparsen der Oper.  Foto: André Kempner

Orientierungshilfe

Neues
Straßenverzeichnis

Das Amt für Statistik veröffentlicht jetzt 
auf Grundlage der kommunalen Ge-
bietsgliederung eine aktualisierte Fas-
sung des Leipziger Straßennetzes. So 
kann zukünftig im Internet unter www.
leipzig.de/strassennamen (kostenfrei) 
und im Amt für Statistik und Wahlen 
am Burgplatz 1 gegen einen Preis von 
7,50 Euro unter anderem eine alpha-
betische Auflistung aller Leipziger Stra-
ßen, die zugehörigen Gebietsschlüssel 
und jeweiligen Postleitzahlen eingese-
hen werden. Neben Änderungen von 
Straßennamen wird auch über den 
Wahlkreis der Bundestagswahl Aus-
kunft gegeben. Ergänzend erscheinen 
zwei Übersichtskarten mit der aktuel-
len Leipziger Gebietsgliederung und 
den zukünftigen Wahlkreisen der Bun-
destagswahl. jb

Weitere Infos unter Telefon 0341 1232847 
oder per E-Mail an statistik-wahlen@leipzig.de.

Aktionsbündnis

Protest vor
Veolia-Firmensitz

Die Initiative „Bürgerbegehren für eine 
Privatisierungsbremse“ hat gestern ge-
meinsam mit Aktivisten des Leipziger 
Attac-Ablegers und der Leipziger Grup-
pe des Vereins Viva con Aqua an der 
Veolia-Niederlassung im Sachsenpark 
ein Solidaritätsschreiben überreicht 
und gegen den Versuch des Konzerns 
protestiert, die Presse- und Meinungs-
freiheit zu unterdrücken. Das Aktions-
bündnis will damit auf den Prozess auf-
merksam machen, den Veolia gegen 
die Macher des Films „Water Makes 
Money“ angestrengt hat und der mor-
gen in Paris beginnt. r. 

Mike Nagler (links) und Mitstreiter beim 
Protest vorm Veolia-Sitz im Sachsenpark. 
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Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig.
Erzählt von mir und traut euch ruhig zu lachen.
Lasst mir einen Platz zwischen euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Anneros Winkler
geb. Kuznik
* 21. Januar 1939  † 3. Februar 2013

In Liebe und Dankbarkeit

Dein Mann Horst
Deine Tochter Simona mit Jürgen
Dein Enkel Maik mit Maria
Deine Schwester Elvira
Dein Bruder Horst mit Renate
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 19.02.2013,
um 14.00 Uhr auf dem Friedhof Schkeuditz-Ost statt,
anschließend wird die Urne auf dem Friedhof
Schkeuditz-Wehlitz beigesetzt.

Traueranzeigen


